
Zeitschrift: Zappelnde Leinwand : eine Wochenschrift fürs Kinopublikum

Herausgeber: Zappelnde Leinwand

Band: - (1921)

Heft: 17

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


-Sappelnde iCeintDançl
Eine tt)ocf)enfcf)rift fürs üino=publiüum.
Dcrantroortlld)cr herausgebet und Derleget: Robert fjuber,

Bäcfterftrafje 25, 3firid).
Briefadteffe*: fjauptpoftfacf). poftfd>edt=ßonto VIII/7876.
Beîugspteis oiertetjäijrl. (13 Hrn.) St, 3.50, monatlid) St. 1.20.

Einîelnummer 30 Cts.

nummcc 17 Jahrgang 1921

3nl)altsoer3eid)nis: Jilmgott, ein Roman aus dem ®lasi)aus. — IDie homme id) 3um Jilm. — Det

Jilm im fiampf gegen die Bummelei. — Hmetihanifche Silmrehiame. — Die Hbroebrahtion. —

Spiegelungen im Siimbiid. — Heues oom Stirn.

Der Stlmgott
Sin ©lashausroman oon Ebmunb Ebel.

(Sortierung.)

Sr. 33iermann tritt in bas Sureau, bas im Dual gebaut ift unb in bas

fünf Süren führen. Surd) bie erfte Sür fommt ber ißreffedjef. ÏÏRarfus
fragt ben blonben SEltonofelmann:

„ißolbi ißolb mit! ein Stofofofcfyloff mit See?"
Sr. 23iermann lädjelt in gemofjnter Süffifance.
„üftidjts leichter als bas aber es mirb ißappe, menn mir es

tauen ."
Sr. Siermann Ijat fid) ißolbi ißolbs neuen ©ebanfens insmifcfyen be=

:mäd)tigt unb uerfe^t it)n feinem f)ol)én ©tief, ber urteitslos 3uftimmt.
ÏÏMemstt), ber SDtaterardjiteft, erfdjeint irf ber 3meiten Sur.
SOtarfus ftetlt biefetbe $rdge.
2ßaterosfp 3eidjnet mit menigen Strichen eine reisenbe Sfi33e auf.
„Sd)ön," fagt $olbi ißolb, „aber id) brauche bas Sings in ber nädjfter

2EBoci)e bie ÜDtatma reift nad) 2lmerifa ins Engagement
Ser Sü^nenmeifter, ein mit Sdjmiffen ausgeftatteter ^)od)fd)uIinge=

nieur, ber Äoftümier, ein afabemifdjer ^ßrofeffor ber 2Jlalfunft, ber Sra=
maturg, ein ehemaliger Orbinarius ber ttmuerfität, erfdjeinen in ben £ür=
rahmen, uerbeugen fid) uor bem ©emaltigen.

SSJtarfus ftedt umftänblid) ben mieber ausgegangenen Stummel in
töranb, pafft eine mädjtige IRaudjmolfe gegen bie Sede.

„TOeine Herren!"
SDtit einlabenber ©efte bittet er bie Herren, fid) um it>rt 3U gruppieren.
„iüteine Herren! Es fjanbelt fid) um ein ät) "
SJtarfus fdjaut 3U ißolbi ißolb hinüber, gragenb.
„9tofotofd)lö§d)en, bas an einem See liegen muff ." unterbricht

ißolbi qSolb.

„9a — Sja äl)!" gurgelt SRartus.
„S)at einer ber Herren fo'n Sings uielleidjt?"
SBalemsft) l)ält einen Söortrag. Ser Uniuerfitätsprofeffor ermibert, im

bem er bie Stilart, bie ber SDlaler uorfdjlägt, an3meifeit. Es entfielt eine
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iZnhaitsverzeichnis^ Zilmgott, ein Noman aus clem Glashaus. — wie komme ich zum Zilm. — Der

Zilm im Kamps gegen à Bummelei. — Amerikanische Ziimrekiame. — vie Abwehrakiion. —

Spiegelungen im Zilmblich — Neues vom Zilm.

Der Almgott.
Ein Glashausroman von Edmund Edel.

(Fortsetzung.)

Dr. Biermann tritt in das Bureau, das im Oval gebaut ist und in das

fünf Türen führen. Durch die erste Tür kommt der Pressechef. Markus
ffragt den blonden Monokelmann:

„Poldi Pold will ein Rokokoschloß mit See?"
Dr. Biermann lächelt in gewohnter Süffisance.
„Nichts leichter als das aber es wird Pappe, wenn wir es

bauen ."
Dr. Biermann hat sich Poldi Polds neuen Gedankens inzwischen

bemächtigt und versetzt ihn seinem hohen Chef, der urteilslos zustimmt.
Walewsky, der Malerarchitekt, erscheint irk der zweiten Tür.
Markus stellt dieselbe Früge.
Walewsky zeichnet mit wenigen Strichen eine reizende Skizze auf.
„Schön," sagt Poldi Pold, „aber ich brauche das Dings in der nächsten

Woche die Malwa reist nach Amerika ins Engagement ..."
Der Bühnenmeister, ein mit Schmissen ausgestatteter Hochschulingenieur,

der Kostümier, ein akademischer Professor der Malkunst, der
Dramaturg, ein ehemaliger Ordinarius der Universität, erscheinen in den
Türrahmen, verbeugen sich vor dem Gewaltigen.

Markus steckt umständlich den wieder ausgegangenen Stummel in
Brand, pafft eine mächtige Rauchwolke gegen die Decke.

„Meine Herren!"
Mit einladender Geste bittet er die Herren, sich um ihn zu gruppieren.
„Meine Herren! Es handelt sich um ein äh "
Markus schaut zu Poldi Pold hinüber. Fragend.
„Rokokoschlößchen, das an einem See liegen muß ." unterbricht

Poldi Pold.
„Ja — Tja äh!" gurgelt Markus.
„Hat einer der Herren so'n Dings vielleicht?"
Walewsky hält einen Vortrag. Der Universitätsprofessor erwidert,

indem er die Stilart, die der Maler vorschlägt, anzweifelt. Es entsteht eine
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